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Kırchliche Entwicklungshilfe
Gemeinschaftsaktionen nationaler GruppenVorbemerkung: oder der Gesamtheit der Vereinten Nationen. DaWas AA Kıirchliche Entwicklungshilfe ? S1e immer auf ine Entwicklung ZUTr Gleichheit hin-

[)as Bemühen uNsSCICL Zeit, Gerechtigkeit und L1e- tendieren muß, chließt S1e uch die Mitwirkung
be auf der anzecnh Welt verwirklichen, nımmt un Mitverantwortung der Entwicklungsländer
mit verwirrender chnelligkeit immer 11EUC For- 1n.
mmen Jede Dehnition einer kirchlichen ilfe 1m RCilfe 1m SITENDEN WT 1st Hiılfe, die VON
oben genannten Sinn kann deshalb LU ein vorläu- Christen als olchen geleistet wird un: die, auf die
figer Versuch se1n. Der Kirchenbegriftf und die Ine oder andere Weise, von ıhnen als einer (Je-
Theologie der irdischen Wirklichkeiten entwickeln meinschaft ausgeht. Das chließt die Hilfe einzel-
sich noch ständig weiter, un! Theorien über Ent- Nner Christen ausS, die ohne Verbindung mit der
wicklungshilfe schießen Ww1e Pilze aus dem Boden chris  chen Gemeinschaft als olcher egeben
Im Sinne einer Arbeitshypothese könnte inan SCIL, wird. Hs 1st nıcht immer eicht, 1TCun allge-
kirchliche ilfe umfasse jedes so71iale und wIirt- meln christliche1lfe ohne diesen ezug ZUrKirche
schaftliche Bemühen einzelner oder einer Gemein- k]lar voneinander trennen, ebenso w1e schwie-
schaft, dessen Ziel ist, bestimmten Gebieten der rg ist, 7zwischen ‚act10 catholica‘® und ‚act10 catho-
Welt, deren Lebensstandard weIlit untfer dem VO  a licorum‘ unterscheiden. IC 1st ZU.

Westeuropa oder AÄAmerika liegt, e1 eispie. die 1lfe VO  = Missionsorden oder -kongre-
se1n, 1in einer immer mehr einswerdenden Welt gationen, oder die der verschiedenen Fastenaktio-

materielle und kulturelle Güter 1n gleicher Fülle 1IC1 1n Westeuropa, oder die der National Catholic
hervorzubringen und genießen!. Kın solche elfare Conference (NCWC) und annlıcher Urga-
1lfe außerdem VOTLAUS, daß S1e keinen nısationen, oder uch die 1lfe einer Gruppe VOINl

ogrundlegenden Stömnäen der kulturellen KEigen- technischen Fachleuten, die Latiten sind, falls Ss1e
ausdrücklic als christlich etikettiert 1st uch dieArt dieser wirtschaftlich rückständigen Länder

führt, sondern S1e 1m Gegenteil unterstützt, LECUC sozialen, wirtschaftlichen, medizinischen oder kul-
Wege der Selbstverwirklichun en Diese turellen Aufwendungen können dazu gezählt We1L-

kannn unzählig verschiedene Formen anneh- den, sotern S1e untfe der Leitung der rtlichen
INCN, angefangen VO  5 tein privater Inıtiative bis Hierarchie oder katholischer Urganisationen auf-
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gebracht werden, die der Entwicklung des eigenen VO  - "Lod und Auferstehung WwI1e aus menschlicher
Landes dienen. ChWAaCNe für Konfessionspolitik mißbrauchen

Diese Umschreibung wirft eINE ENTE Fragen auf: Diese fwägungen möchten 11Ur einen kleinen Be1-
Wıe welit muß die Kıirche 1n ihrer 1ilfe gehen? irag dazu leisten, sich tiefer mit einem Problem aus-

Genügt nicht für den einzelnen Christen, sich einanderzusetzen, worüber och wen1g Fach-
Organisationen anzuschließen, die bereits für die- literatur xibt
SCI1 ‚WEC. existieren ? Wenn nicht, Ww1e 1st selbst-
lose kirchliche ilfe mit apostolischer ätigkeit Z Warz(m Birchlichevereinen ” Wie weit VELMAS ineeOrts-
gemeinde be1i der Oofm und Anwendung VO  =) ilfe- Kıne Antwort, die och wenigsten der 2C.
leistungen, die VO eigenen Land gesandt werden, vorbeigeht, 1st vielleicht die, daß die Kirche
wirklich ein Wort mitzureden selen diese 11U. diese 1lfe geleistet hat, schon ange bevor S1e AaUuS-

menschlicher oder materieller Art? Welche Krite- TUC als solche bezeichnet wurde. Die FC-
1en stellen sicher, daß die 1ilfe VO christlichen Kirchengeschichte hindurch angefangen
WwI1Ie VO Standpunkt aktueller Bedürfnisse 2AUS ZC- VO  S der Einrichtung des Diakonats, der orge für
rechtfertigt ist ” Wie kann kirchliche Hilfe, wWenn die Artmen, des ««Monte pleta » den Jesultenre-
Ss1e D mit Regilerungshilfe gekoppelt ist, uch den duktionen VO:  D Paraguay, den chulen der «Bre-
bloßen Anschein eines Neokolonialismus verme1- thren of the Common L.ıte bis den modernen
den ” W1e ollten sich die Laten der unterstützenden CAr1Is  chen Aktionen der «Ccarıtas catholica », der
WIe unterstutzten Länder 1ın derVerantwortung te1- katholischen Erziehung hat dieCversucht,
len ine besonders wichtige rage, da hierbei denen elfen, die auf die ine oder andere Weise
großenteils zeitliche inge geht ”3 1n der Entwicklung zurückgeblieben sind. Wıe —

Diese Fragen lassen erkennen, daß kirchliche vollkommen ihre ethoden uch immer N,
1lfe ine sechr OMPLEXE Angelegenheit i1st S1e S1e ewährte diese 1lfe als rche, als
faßt gewissenhafte Ireue, die Notwendigkeit apo- ine Gemeinschaft, die versucht, den Glauben in
stolischer Planung, einen chris  chen Weltbegriff die konkrete 'Tat umzusetzen, die Parabel
und die Beteiligung der Lalen kirchlichen Ent- des barmherzigen Samariters un das Z Kapitel
scheidungen. S1e 1st ein Aspekt der alloe- des Matthäusevangeliums in moderner Form
meineren rage der sichtbaren Verleiblichung der verwirklichen. DIie melisten protestantischen Kı1r-
ICals olcher und w1e sich diese Verleiblichung hen blieben dieser vor-reformatorischen 'Tradi-
verantwortungsvoll verwirklichen äßt Man könn- tion LrCu, und uch sS1eengemeinschaftlich ihren
te dieses Problem als das dialektische Verhältnis VON unsch ZU.: Ausdruck gebracht, in en Arten
Macht und Dizenst auffassen. Kinerseits MU. sich die VO  z Tätigkeit anderen dienen.
IC als solche als Dienerin der Menschheit Cr-

weisen, die durch die geschaffenen inge dieser Kirchliche ilfe als ilfe einer Institutionelt ZuU Reiche (sottes pilgert Anderseits sucht
die Überzeugung der Christen, die ja Menschen Ist notwendig, die ilfe der Kirche INSLILULIO-
bleiben, mit all den Implikationen dieses Wortes, nalisieren Wäre nicht besser, WC1L1L11 w1e oft
sich bewußt uch sichtbar verleiblichen Diese Sanz ichtig klassische Formen chris  cner ilfe
Verleiblichung nımmt dann aber die Gestalt VO  e säkularisiert wurden (z.B Sozlalfürsorge) uch
Einfluß  9 oft VO  - 2C d aung VO politischer diese ilfe Tanz VO  [ den rchen losgelöst und auf
Macht4. So entsteht ine Spannung zwischen DIie- Streng neutraler un internationaler, multilateraler
nen und Herrschen. EKs o1bt wel iemlich ExtIFemMe Basıs gegeben würde ” Angewandt auf die Situation
Vereinfachungen, die diese Spannung 7wischen der Entwicklungsländer geht jer die Frage,
Dienst und 2aC AU:  en könnten: welche Bedeutung konfessionelle oder allge-

Sich 1n ine Art apostolischen Nihilismus — meiner ideologische Formen außerhalb der ein
rückzuziehen, der uns unte: dem Vorwand eines relig1ösen Sphäre en. Wenn uch die Behand-
theoretisch Wiıllens und der Demut, als Chr1- lung dieses schwierigen TODIems über den Rah-
Sten WI1Ie als Menschen, unwirksam und ster1l inen dieses rtikels hinausgeht, kannn 1LLA1L

chen würde. doch hler nıicht gänzlich igynorleren.
Z Die 2CVO Dienst trennen und S1E 4US Zunächst o1Dt einen Unterschied 7zwischen

Mangel Verständnis für das apostolische Gesetz Streng konfessionellen und ideologisch inspirier-
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ten Formen. Wo die Zahl der Christen 1m allgemei- bringen (zumindest sofern /es grundlegende
LICIL und der atholiken  . 1m besonderen groß natürliche Prinzipien E wenigstens e1in
ist; ihre eigenen Schulen, Krankenhäuser, Ju- inıiımum Zeugnis 1n der Gesellschaft sicherzu-
gendarbeiten UuUuSW. aben, dort sind S1e uch 10D stellen ; anderseits sollte diese Gemeinschaft weder
Entwicklungsländern dazu berechtigt, un:! WAar 1n den jJungen Nationen noch 1n den alten atlanti-
aufgrund der Koalitionsfreiheit. DiIes bedeutet schen Staaten ine Staatsreligion werden oder sich
jedoch keineswegs, daß uch immer pastoral in ein Getto zurückziehen, das für die gesunde
klug ist, solche einzurichten. Entwicklung einer Natıon einen Fremdkörper dar-

Wo Christen oder atholiken jedoch LLUL ine stellt
kleine Minderheit ausmachen, oder diese Ks 1st Sanz notmal, daß 7zwischen dem plura-
en DECN ihrer materiellen Vorteile die NOL- listischen Standpunkt und dem eines zentralisie-
male Glaubensfreiheit beeinträchtigen, dort dürfte renden Staates Spannungen geben wird. Wie die

rAatfsame erscheinen, AAA die entsprechenden GGE eschichte gezeigt hat, 1ISt 02möglich,
Urganisationen nicht AUSdtTuC christlich wWwWA2- daß ein omprom1 als undurchführbar aAaNDCSC-
LE, wenngleich S1e aufchristlichen Prinzipien oder, hen wWIird, WwI1e dann, wenn die politische Macht
je nach dem, auf den Naturrechten gegründet sein entweder total korrupt 1st oder sich einem exfire-
ollten. Das gleiche oilt natürlich ebenso für die inen Marx1ismus oder Liberalismus verschreibt.
Industrieländer, vorwiegend für die katholischen {Dies gewö.  C. ZUr Verfolgung, nicht 11UL

Prinzipiell esehen bedeutet dies, daß untfer be- der Christen, sondern des anzch Volkes
stimmten Umständen und für est1immte Sektoren,
wWw1e 7 B Erziehung, arztliche ilfe und Soz1ialfür-

Z diese ilfe ‚selbstlos se1in
OLZC, ine Zusammenarbeit VO  m} Protestanten und oder auf ine Bekehrung hintendieren ?atholiken oder allgemeiner VO  = Christen un:ı
ndersgläubigen (z.B Mohammedaner) christlich Be1 einer Tagung über Voluntary Service (OQver-
W1e allgemein menschlic gesehen ine orößere SEC2S formulierte Prof. ondeyne VO:  e OUuvalin
Durchschlagskraft hätte die rage folgendermaßen: Wie annn Entwick-

Demgegenüber steht die Tatsache, daß in vielen Junsghilfe 1m Licht des A4AuDens un:! des christ-
Entwicklungsländern das Problem in irtklichkeit en Gewtlissens gerechtfertigt werden, wWenn S1e
Sanz anders liegt dort geht die Wahl A Ur auf diese Entwicklung als solche zielt, ohne
schen einem pluralistischen und einem Streng unl1- jeden wirtschaftlichen, politischen Ooder religiösen
formen un: Z„entralisierten Staatssystem, 1in dem Kigennutz?»® Die Antwort auf dieses scheinbare
vielfach der Kommuntismus oder ein unklarer Dilemma ist, daß uch die TC theore-
Staatssozialismus oder 11U1 ine einzige anerkannte tisch und praktisch el Hilfsarten gelten läßt;
Religion (Islam, uddhismus) die ideologische dies bestätigt 7 B die ‚Misereor‘-Aktion, die der
Austichtung bestimmen. Welt-Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisa-

Selbst 1m oben erwähnten Fall, die IC tion (FAO Food and Agricultural Organization)
Uurc ihre eigenen Institutionen en kann, ist finanztelle Unterstützung gewährt oder uch die
damıit och nicht gESALLT, daß jede Ofrm ausdrück- Tatsache, daß christliche Institutionen ausländt-
lich kirchlicher Institutionen opportun 1st Man schen Staaten katholische technische Fachleute ZUL

kannn sechr ohl die Frage stellen, ob nıcht besser Verfügung tellen Der Versuch, irgendeinen V orf-
ware, wenn ine Gruppe ofganisierter Christen ran der einen über die andere Art aufzustellen,
(z.B ädagogen und Lehrer) internationalen Or- dürfte ohneBedeutung sein Die einenwerden mehr
ganisationen angehörte, die ine neutrale 1lfe AC- eneigt se1n, AUS dem christlichen Motiv der Ge-
währen, oder uch den nationalen Organisationen rechtigkeit heraus persönlich helfen oder 2US
eines Staates; und ob nicht besser ware, mehr dem einfachen unsch dienen, ohne ein
WI1E ein dauerteig wirken als mittels institutiona- ausdrücklic apostolisches Motiv dahintersteht;
lisierter Urganisationen der eigenen Konfession andere möchten die gleiche ilfe als eigentliches
oder Ideologie5. Glaubenszeugnis aufgefaßt wissen, ohne Gerech-

Meiner Meinung ach o1Dt für dieses Problem igkeit und brüderliche Liebe auszuschließen. Die
keine allgemeingültige Lösung. Kinerseits mussen letzte theologische Rechtfertigung ‚uneigennützl-
die Gläubigen uch als Gemeinschaft imstande ger 1ilfe 1st die gleiche w1ie die, die jeder weltlichen
se1in, ihre Ideologie wıirksam ZU Ausdruck Aufgabe einen christlichen Sinn o1bt ine Hal-
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LunNg, die sich 1mM tiefsten den illen des chÖöp- für Erziehung, Wissenschaft und Kultur ES-
fers gebunden we1ß, bedeutet für den Christen, daß CO“ und beschränken die Diskussion auf die

der Vervollkommnung der Schöpfung auf StreNg kirchliche Für S1e x1bt VOLI em
jeder Ebene menschlicher KEx1istenz mitarbeitet. drei Wege. Der erSLIe besteht darin, die OÖftentliche
1e. 1Nanll die Frage wIie gegenwärtig geschieht Meinung 1n den Entwicklungs- und Industrielän-

VO Blickpunkt einer die I1 Welt umfassen- ern beeinfÄussen. DIes gyeschieht durch apst-
den rlösung ausS, ist jede Mitarbeit dieser Art e Enzykliken, Hirtenbriefe®, MG ropagan-
bere1its 1n sich selbst christlich, ohne daß S1e noch da in wissenschaftlichen? und populären Zeitschrif-
7usätzlich einen ausdrücklichen apostolischen ten, durch Heranbildung der richtigen Haltung 1n
Aspekt erfordert (vgl Mt 25) Anderseits 1sSt ine besonderen Abteilungen katholischer Universitä-
Hiılfe, die auf ine Bekehrung abzielt, eshalb nicht ten, HCFernsehen, Radioansprachen und wel-
weniger ‚une1igennütz1g‘ als 1ne SOgeNAaNNTE nicht- ter. Die Zweilte Möglichkeit esteht 1n Ainanzieller
ideologische 1ilfe Abgesehen VO ausdrücklic 1ilfe DIe VO:  - den Bischöfen Westeuropas urch-
konfessionellen Charakter einer Tätigkeit 4AUS dem geführten Fasten- und Adventsaktionen, die VCI-

Gelst des Glaubens, 1sSt jede menschliche Aktivität schiedenen Feldzüge «Freedom from Hunger sind
1m Grunde VO  =) einer Ideologie getragen. DDiese 1Ur ein zeitgemäber Ausdruck der otge, die sich

die Kıiırche aufdiesem Gebiet macht DiIie eindrucks-Ideologie drückt dann besonders wenn S1e sich
in der Gesellschaft VerwWwWIir  cht der Gesellschaft, volle Urganisation dieser Maßnahmen und die "Lat-
die S1e beeinflußt, ben uch ihren Stempel auf. Im sache, daß die nationalen Hierarchien die Afinanzielle
Gegensatz dazu bleibt ıne weltanschauliche Hal- ilfe als Gemeinschaft spenden, s1ind mMIt ein Tun:
LunNg, die sich nıcht nach außen verleiblichen kann, für ihren außergewöhnlichen Erfolg. Letztlich Je-
unvollständig. Das Nebeneinander verschiedener doch und wichtigsten VO  z} allem 1st die persön-
weltanschaulicherPositionen,die in derGesellschaft lLiche Hingabe Zehntausender VO  z atholiken, die,
ihren Ausdruck nden, 1St geradezu die Definition gemeinschaftlich unı VO  o der Kıirche unterstützt,
einer pluralistischen (Geme1nschaft. Und damit 1n der Förderung dieser Entwicklung Gott und den
ang UuUSammen, WE ine kollektive Hilfe, Menschen dienen. DIe ilfe relig1iöser rden, Kon-
besonders wenn S1e sich ber ängere elit erstreckt, gregationen un Laienorganisationen bilden LAt-
in den meisten Fällen nıcht ideologisch ;purlos ächlich einen csehr wichtigen Fonds Kapital un!
vorübergeht. Überzeugte Ideologen glauben Wiıssen, der CI seliner Dauerhaftigkeit und lan-
ihren eingenommenen Standpunkt und die FE Erfahrung wirkungsvoller 1st als he1 den me1-
Grundzüge ihres Gesellschaftsbildes; S1e möchten SsSten offiziellen Organisationen L

mit anderen teilen, da S1e VO  S der Rıichtigkeit Hıier mussen Nnun noch einige Kernfragen über
ihrer Auffassung selbst für Entwicklungsländer die Anwendung kirchlicher ilfe angeschnitten
durchdrungen sind, un: we1l S1e meinen, daß die werden.
weltweite Verwirklichung ihrer Gesellschaftsauf-
fassung für die internationale Abhängigkeit aller

] P Die Beziehung 7wischen kirchlicherStaaten untereinander VO  a Bedeutung ist Deshalb und nichtkirchlicherliegt den beiden mächtigsten Ideologien, dem Chri-
tentum und Marx1ismus, meisten einer 1ilfe Be1 rchlicher ilfe 1im Sinn en 1ilfe
autf der Grundlage einer bestimmten Weltauffas- und apostolisches Zeugnis IN Sie Zzielt auf
SUNg, und die Grundschwäche der ungeheuren den anzch Menschen, den Menschen auf seinem
Hilfsmaßnahmen der Vereinigten Staaten liegt Weg (sott Ofhzielle bilaterale oder multilaterale
gerade darıin, daß ihnen ine solche Konzeption 1ilfe und die VO:  [ verschiedenen Entwicklungsor-

ganısationen gewährten Aufwendungen tichten
sich auf die Verbesserung der so71alen und wirt-
schaftlichen Bedingungen. Beide Unterstützungs-Wege Bairchlicher
WERC können tatsächlich sehr wohlgleichartige Pro-

Hier übergehen WIr wieder, wichtig S1e uch Jeausarbeiten,Zeispie. die Entwicklung VO:!  -

immer ist, die individuelle christliche S, WI1Ee die Gemeinden, Gründung VO:  a} Krankenhäusern, KEr-
der Welt-Ernährungs- und Landwirtschaftsorgani-
sation der Welt-Gesundheitsorganisation FA  O Food anı Agricultura: Urganization, \WHO World

Health Organization, UNESCO United at1ons Educational,der Organisation der Vereinten Nationen Scientific, an ‚ultura. Organization
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ziehungsprojekte uSW., doch die innere Gesinnung (CELAM Consejo episcopal latinoamericano)
bleibt verschieden. ICilfe 1st notwendig und der vereinigte Nationalverband höherer Obe-
und ein moglicher Zugang Z Glauben, LICI, CLAR, erwuchsen au der Notwendigkeit, DZC-
W: uch 1m wesentlichen adurch, daß Lebens- me1insame TObDleme 1in gemeinsamen Bemühun-

SCH bewältigen!?. ank einer olchen rgani-edingungen geschaflen werden, die einer freien
Annahme des 4uDens förderlicher S1Nnd. Dieser Sat10N und dank den ausgezeichneten Studien, die
Unterschied 1n der geistigen Einstellung chließt Technische Beratungsdienste w1e AB

nicht AauUS, daß kirchliche 1ilfe Stren g als solche Centro para el desarollo eCONOMI1LCO soclal de
sich 1in die gesarnte Entwicklungspoliti des EenNt- America Latina) veröffentlichten, wird MO-
sprechenden Landes einordnen sollte I] diese KO0fF- lich se1n, allmählic ine Oofrm der Planung AHn-
dination kirchlicher mMIt nichtkirchlicher ilfe 1sSt den, die ebenso notwendig ist, w1e S1e auf die Gege-
7ıdem ıne notwendige edingung für das apO- benheiten Rücksichtnımmt. Technische Beratungs-
stolische Zeugnis: Nur ine Hiılfe, die echt und dienste wurden VO:  w Misereor und anderen Bewe-
wirksam ist, EeIMAaS die Echtheit des dahinterste- SUuNgCI eingerichtet, Ine Prioritätsliste IN-

menzustellen. Die Notwendigkeit dieser Art Vonhenden weltanschaulichen Zeugnisses durchschei-
1E lassen. Dies erfordert 1in organisatorischen Institutionalisierung macht sich uch immer stärker
Fragen einen ständigen Dialog mMit anderen Knt- 1n Afrika emerkbar [Dies wird allmählic einer

Koordination führen, 1n der nıiıcht mehr einzelnewicklungsorganisationen, besonders mMit dem Staat
selbst. Hıier wird die Tätigkeit der nationalen Bi- Nationen, sondern Kontinente oder ubkonti1-
schofskonferenzen in den gebenden Ww1e empfan- nete usammenarbeıiten.
genden Ländern unerläßlich ı1 AnderseIits tellen In diesem Zusammenhang 1sSt uch och die NECUEC

Organisation Pro un Vıta erwähnen. Es be-relig1öse Orden und Kongregationen den rößten
Anteiıl kirchlicher Helfer, während sich ine 1immer steht tatsächlich ein ingendes und ständiges Be-
gröber werdende Zahl 2US vorübergehend oder dürfnis nach einem internationalen Kontaktzen-
ständig arbeitenden freiwilligen technischen Fach- CLum, das Informationen weiterg1bt, Notwen-
kräften rekrutiert, die Laten sind. Als olge davon igkeiten und günstige Gelegenheiten Z Hilfe,
bedarf die Hierarchie 1n ihrem Dialog der Unter- VOL 1lem pastoraler Natur, vorliegen. Pro Mundi
stutzung durch ein Urgan gleich welcher Kon- Vıta sollte als ein Versuch angesehen werden, auf
stitut1on das sich AUuUS männlichen und weiblichen diese Weise Uen jenen dienen, die Mn der Kirche
Abgeordneten der nationalen Vereinigungen der Verantwortung tragen, und ihnen gestatten,
höheren Oberen zusammensetzt 9 ebenso ber uch pastorale Entscheidungen aufgrund VO  =) exakten

Informationen ällen, die ach dem Prinzıp VO:  D2AUS Laien, die Beratung und Beschlußfassung
mitwirken. Miıt 1ilfe eines technischen Beratungs- Angebot und Nachfrage eingeholt werden 14.
dienstes collte dieses Urgan die Unterstützungs- Allmählich werden die nationalen und internat10-

nalen bisch6öflichen Kommissionen w1e die 11fs-maßnahmen der Kirche repräsentieren, immer
S1e mit anderen Hilfsformen 1n Kontakt kommen. und Intormationszentren die der Kirche mit

och 1st offensichtlich, daß Koordination auf wel welteren Formen VO:  w Entwicklungshilfe kk O-
nationaler ene allein niıcht ausreicht. Länder, die ordinieren mussen, nämlich mM1t der 1lfe der PfO-
Entwicklungshilfe gewähren, arbeiten nicht bila- testantischen Kirche und jenen Entwicklungsorga-
teral inmenNn: elig1öse Kongregationen un: nisationen, die eigentlich keine Kirche vertreten,
die gyroben Laienorganisationen sind international aber trotzdem auf chris  cher Grundlage arbeiten.
und schicken internationale TLTeams 1in zahlreiche Als eispie. für die letztere Art könnte mMan die ICV
Länder. ogar bei den Fastenaktionen entwickeln (International Federation of Christian Trade) und
sich Jährlich LECUC Kontakte, wodurch bestimmte die UNIAPAC (Unions International Federation
rojekte gemeinschaftlich Ainanziert und ber- of Christian Employers and Managers) anführen.
schneidungen vermlieden werden können. DIie Knt- Die Hierarchie sollte diese Organisationen nicht
wicklungsländer können 2AUS der Zusammenarbeit zwingen, ufgaben übernehmen, die explizit
1Ur Nutzen z1ehen. Diese Zusammenarbeit 1st NOLT- dem Bereich kirchlicher ilfe angehören, und Waft

weniger, als diese Urganisationen nicht aUuS-wendig, die 1lfe 1im Rahmen des öglichen
und Vernünftigen planen. Am Beispiel Südame- schließlic katholisch sind, sondern alle Gruppen
rikas können WIr folgendes sehen: Die ischofs- personalistischen Charakters 7ulassen. uch 1n der
konferenz des lateinamerikanischen Bischofsrates Praxis muß MNan ihnen die notwendige Handlungs-
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freiheit lassen. [)as yleiche gilt für die Beziehungen nehmen mußte, Nla dazu, VO einer Krise, Wenn
„wischen der kirchlichen un olcher Unterstüt- nicht VO:  =) einem Fehlschlag sprechen!®, Mate-
ZUNY, die V christlichen Laiengruppen ausgeht, rielle Hilfe, die nicht durch persönlichen Kontakt
die sich einer olchen 1ilfe ohne ausdrücklich erganzt wIird, der notwendig ist, s1e sich eisti1g
christliches Etikett widmen. EKs 1st unwichtig, S1e un durch Erklärungen anzueignen, führte vieler-
in Aizielle christliche Urganisationen integrie- OTTts einem so7z1alen 20S und ZuU moralischen
e uch ler gilt das Wort der Schrift Wer nıcht Bankrott aNzZCI Gesellschaften Im Gegensatz da-

uns ist, der 1st mIit NS och wird die Hier- hat 1ne bescheidene kirchliche hier ußer-
archie darüber wachen mussen, daß keine ber- gewÖhnliche Chancen, gerade we1il S1e auf persön-
schneidungen mit diesen kleineren oder größeren liche, langfristige und vollständige Integrierung
Unternehmungen Xibt. in dem Volk, das die empfängt, angelegt 1st.

DIie vielen Tausende kleiner rojekte, die mMI1t Un-
terstutzung der christlichen Urganisationen aufBeziehung zwıischen der kirchlichen 1lfe beiden Seiten des Atlantıiks VO  D Miss1ionaren unıun den Lalen
Latenhelfern in der anzch Welt durchgeführt WT1 -

Die Gefahr, gerade UrcCc diese IC 1lfe den, übertreffen alle Oofzilelle 1ilfe wirksamer
westeuropälschen Klerikalismus in die Entwick- Durchschlagskraft. Hier wurden in Zusammenar-
Jungsländer exportieren, 1st kein Phantasiepro- beit MIt den melisten daran interessierten Leu-
dukt 1el mehr noch als in den Ländern der alten ten und ständiger Berücksichtigung der ZFC-
Christenheit sind Priester und Ordensleute dort Samten Entwicklung der N Gesellschaft YC-
so7z1ale Führer und technische Experten, die für eignete Pro] ekte mMIiIt lawinenartiger Wirkung urch-
die rdische Seite des Lebens schwere Verantwor- geführt Es würde siıch uch zeigen, daß oft der
tung. DiIe Wichtigkeit VO:  - Arbeitsgrup- Glaube allein die Ta o1bt, Enttäuschung

und Mißverständnis weiter en und LINU-pCcn Teams), die sich aus Priestern, Ordensleuten
un! Laten usammensSsetzen, kann schwerlic über- tigen.
schätzt werden 19. Von einigen Ausnahmen abge-
sehen, hat MNan 1in diesem Punkt noch keine großen
Fortschritte erzielt, da selbst 1in Kuropa unı AÄAme- IIT. Schlußerwägung
tika der Umschwung ITST VOL kurzem eintrat. Die Die Hilfe der Kıirche 1st vielleicht die geeignetste
Schulung, die Priester und Ordensleute einhel1- Weıise, ihre Universalität 1n einer immer mehr
mische und ausländische) VOLI w1e nach derel sich einenden Welt konkret ZU uSdadruc brin-
oder Profeß 1n den Industrienationen durchma- DZCIH Und die el dieser Universalıtät 1st der
chen, wird auf diese Notwendigkeit eines echten Prüfstein, dem die in dieser eingeschlossene
Dialogs mit den Latien ernsthafter achten mussen. BotschaftIIwird. Deshalb ISt die Kernfrage
1C Nur ine gesunde Theologie der Kirche, kirchlicher die rage nach dem Motiv Vielen
sondern uch infache stichhaltige und praktische Leutenin den Entwicklungsländern15t noch nicht
Gründe ordern dringend diese Zusammenarbeit klargeworden, ob die Kirche dienen oder err-
mMit den Latlen. In vielen Entwicklungsländern sind schen will, ob S1€e sich wirklich MIt dem olk iden-

tiiziert oder wI1ie versteckt uch immer einer«erwachsene Miss1ionsinstitutionen, besonders 1in
Erziehung und Medizin, nationalisiert, WasS oft be- Art tremden Paternalismus anhängt!9. In diesem
deutet, daß ausgesprochen kirchliche Zuständig- Punkt sollten die ischotfe der Entwicklungs- WI1e
keiten ausgeschlossen S$1nd. Die geistliche Orientie- der Industrieländer 1ne 4are Stellung beziehen,
fung solcher säkularisierter Institutionen kann immer wlieder un: als Gesamtheit, und die kla-
dann 1Ur VO verantwortungsvollen Lalen erfol- Ten Erklärungen Johannes’ 1n seliner SLO-
SCn L Ben NZY.  a bestätigen, Diese afe Stellung-

nahme sollte UrCc Presse und Rundfunk verbrei-
TEet un in den Entwicklungsländern ebenso Ööftent-Die spezifischen Gelegenheiten ich ekannt werden Ww1e die kommunistische Pro-kirchlicher Hilfe
paganda Oskaus oder Pekings. ine alsche Inter-

Wie bereits ichtig gesagt wurde, gyaben die M1ß- pretation der Bedeutung und Tendenz kirchlicher
erfolge, die die offizielle, ungeheure Entwicklungs- 1ilfe könnte leicht die Wirkung eines Bumerangs
hilfe des estens I den etzten zehn Jahren h1in- en mit tödliıchen Folgen für das Apostolat und
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S1e könnte, WI1e 1n Chına, die "Lüren für viele re sociaal milıeu», das philosophische I . ızentiat mit dem
versc. och dies berührt ein Problem Thema «De reflexio sens1ibilis D1] Thomas Hegel», das
chris  ChHher Wirkungskraft. Um dies ehande. I ızentiat in der Theologie mit der These «De theolo-

o1a ordinis in saeculis XII Sr XI» Er ist Professormußte inan einen eigenen Artikel schreiben.
für Moral- unı Pastoraltheologie der Ordensfakul-
tat in Löwen, Professor für Pastoralsoziologie « In-
stitut Superleuf des sclencCces religieuses ander «Univer-
s1ite Catholique» VO: Löwen, Professor für Soziologie

den Universitätstakultäten VO:  w Anvers, nationalerJAN geistlicher Berater der katholischen Mämischen Arbeit-
Geboren 15.Maı 1024 in Hasselt (belgisch Lim- geber. br veröffentlichte «Godsdienstpraktijk -

boufrg); Jesuit 1956 Z Priester gewelht. Er studierte ciaal milieu», Lumen Vıitae 1954, 278; «De Kerk
der theologischen Fakultät der Ordenshochschule Vlaanderen», 1962 Gegenwärtig ist Mitarbeiter

Löwen, der «Universite Catholique» ebenda un: den Zeitschriften «Streven», «Nourvelle Revue Theolo-
der Universität VO  ®] Oxftford I etwarb das Dokto- o1que», «Choisit» (Schweiz), «De nieuwe boodschap»,
Tat in Sozlologie mMmi1it der Arbeit Godsdienstpraktijk «De christelijke werkgever».

Enzyklika «Mater et Magistra Kommentar der «Action Popu- der amer1ikanischen Bischöfe VO: Nov. 195 (Iranzösischer Text
laire», Parıs 19062, 14 /: Doc. Cath. 11959]; Sp. 1585-—-1589

Loc. CIts, NzZyklika «Pacem 1n Terris», Kommentar der 0  Q K Justice dans le ONl Of. Justice, Universität VON
Löwen.«AÄction Populaire © Parıs 196 Ä9 Z&

Welvaart, elzijn -elu! Ken atholie uitzicht de Dr. Oskar Splett, Entwicklungshilfe in ihren menschlichen Zie-
Nederlandse samenleving, 'Teıl V, Hilversum Antwerpen 19063, len, in Robert Siegert, Entwicklungshilfe einmal anders. Schriften-

270 reihe ZU)] andbuc!| der Entwicklungshilfe, EL Baden- Baden /
D)Das wirft das Problem VOLL Staatssubventionen für die 1sSs10nN Bonn 1963, 120

auf. In Deutschland unterstutzt der Staat die Missionen mM1t mehr \ Dieeren jede VO!] Neokolontialismus verme1iden.
als 100 Millionen für katholische und protestantische Entwick- Vgl. Marıo VoOnNn allı, Der Christ und die Entwicklungshilfe, in Zei-
Jungsprojekte. Ebenso in der Schweiz, den en 1962-—1 964 chen den Völkern, Mainz 19062, 113
kirchliche Hilfsprojekte 2,8 Millıonen Schweizer Franken erhielten. 12 F, Houtart, Les formes modernes de collegialite episcopale,
In den Niederlanden wIird diese rage gerade diskutiert. In Belgien L’Episcopat et ’ Eglise Universelle, Unam Sanctam 20, Paris 19062,
esteht der rage staatlicher für die 1ssion eher negat1iv 497-—-535
gegenüber, auch VÖO)] kirchlicher Seite A4AUS, Hier bevorzugt iNan mehr 13 Centro para el desarollo eCONOMICO social de merica Latina,
die indirekte Unterstützung im Rahmen der allgemeinen Bestim- mit Hauptsitz dantiago, ıle; wurde gegründet, die Zn
INUNSCIL für freiwillige technische Fachkräfte. wendungen VOL Misereor, Advenlat, Oostpriesterhulp UuUSW, mOÖß-

Die -e1a| ist nıcht Yanz ‚Dwegig, daß eine gewisse Überbe- lichst wirksam machen.
CONUNS der Kirche der Armen ZU) gleichen Extrem führen könnte, La Responsabilite universelle des Chretiens, Bericht des
WwIe Flucht VOTL dem «Fleisch» eine extreme Haltung der Ehe Al Kongresses VO] 1964;, Brüssel. Zentrale der PM ist Brüssel.
ber mMIit sich gebrac) hat Politische AaC| ist ihrer Doppel- Dies ist nıcht ein «Notwendiges Übel ». IN. Drogat, Pays SO]

sinnigkeit verdächtig. Trotzdem ist: AC| eine innerweltliche Wirk- developpes et coopetation techn1ique, Bibl. de la recherche soclale,
lıchkeit, die ebenso WwIe Sexualit:; verchristlicht werden kann unı Parıis 1959, zitlert Artikel VII des wichtigen Übereinkommens, das
mußl3. S1e ist. VO] Standpunkt der christlichen Ora)| AUS keinestalls im Dezember 957 in La Paz zwischen dem eiligen und der
ein negativer Wert der ein Niemandsland. Regierung VO]  - Bolivien ZUQUNSICN der katholischen 1ssion

Das Problem des Konfessionalismus wurde in vielen Hirtenbrie- der Eingeborenenbevölkerung unterzeichnet wurde: «n meme
fen behandelt. Vgl « Le chretien ans la C111  e enbrief der Bi- quC V’evangelisation des indigenes, gul constitue la premiere
schöte VO]  - Haute-Volta, VÖO)] Z f Januar 1959), in La Oocumen- de leur apostolat, les Missionalires preoccuperont de Ia prosperite
tatiıon Catholique 1959);, Sp. 541 «Les Problemes poses Pai materielle du territoire et de habitants. chaque Vicaire
societe pluralıste » (Hirtenbrie: der ischo{ife VO] Tanganjika), in apostolique etudiera et fera etudier, C1) faisant appe. techniques
Documentation Catholique (1961), Sp.O206; « Lettre pastorale appropriees, les possibilites industrielles et commerciales de SO
des vicarlies et prefets apostoliques du ‚ONZO elge et du Ruanda- territoire. Communiquera le resultat de investigations ZOU-
‚urundi, VO: ugusi 1059, Leopoldstadt-Brüsse! 1959;, vgl vernemen! supre&me qu1 apportera AdauX Vicaires apostoliques l’aide
auch die sprache VO] atrd. Lienart «Le Concile les institutions necessaitre POUFC le developpement de l’agriculture et des industries
chretiennes», 1in Doc. Cath. (1964), Sp. 767768 qu1 PDEUVENT Stre implantees, a1nNs1 QuUC DOUI V’etablissement de

6 A. Dondeyne, De ontwikkelingshulp in in christelij pPCI- operatives ”"euvres soclales» (S. 20)
spectief, in De 1ds Maatschappelijk Gebied )3, Brüssel 1964, 16 ‚OCa Jeadership 1in 1ss1on Lands. Proceedings of the Ford-

1809 ham University Conterence of 1ssion Speclalists, New otrk 1954:
Frl. Barbara Ward, frühere Herausgeberin der Zeitschri: cThe 17 Ducos 'Our apostolat ofrganise, Coll. Recherches

Economist» chrieb schr ichtig: « Die größte einzelne Ursache für Pastorales, Paris 1963, 76
die chwache des westlichen Hilfsprogramms besteht darın, daß 6S I8 W, Buechlmann, Entwicklungshilfe unı Mission, in Katholi-
keine polıtische der ideologische Ausrtichtung hat o sches Missionsjahrbuch der chweiz / Annuaire missionnaire catho-

Vgl An Msgr. ‚ /. Fougerat (Bischo: VO]  S Grenoble), De inter- lique de 1a Sulsse 1963), 6-—19; F..A. Plattner, Der Bundesrat
nationale Plicht katholieken, In Katholiek Archief (1961), Sp. ‚pricht ZUur Entwicklungshilfe, in: Orientierung „ (1964); ISI
1037104 unı die Erklärung der Bischofskonferenz der CELAM bis 154.
Consejo Episcopal latinoamericano. (Spanischer Text, in Kcclesia I9 urent, Vision chretienne du developpement Economique,

Dez. 1959, französicher Text, in Doc. Cath. ) / 19060), Sp. 169 in Revue de ” Action Populaire Paris, NOvYv. 1961), 1043-1060;
bis 174). Vgl. auch Erzbischof FHeenan, Call Action, in L.Grond, F, Houtart, C.. I hoen, De erk de hulp aan de ONt-
Aryrthur MecGormack, Christian Responsibity and OF 'oVEe: Wikkelingslanden. Voorwaarden LOLT doeltrefitende actie, in?
atholıc Viewpoint, London 19063, 2023-—299, und den Hirtenbriei iek Archief U (1962), 289-—312.
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